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München, dıe Landeshauptstadt Bayerns mıt E Miıllionen Eınwohnern,
WAaTr der Austragungsort des Okumenischen Kırchentags Z010 Er tolgte
auf den KT 2003 1in Berlın. Das oroße christliche Laientreffen mıt
125 01010 Dauerteilnehmern und 3000 Veranstaltungen umtasste 1esmal
verstärkt auch die orthodoxen Christen. Auf der Theresienwiese, dem Ode-
onsplatz un: dem Marıenplatz begannen spaten Mittwochnachmittag
die Eröffnungsfeiern MI anschließendem Gottesdienst. Der katholische
Kırchentagspräsident Aloıs Glück un: der evangelısche Kırchentagspräsi-
ent Eckard Nagel eröffneten den Kırchentag. Di1e Gastgeber der
Erzbischof VO München Reinhard Marx un der evangelısche Landesbi-
schof VO  e Bayern Johannes Friedrich. Grufßworte sprachen der Mınıster-
präsıdent VO  3 Bayern Horst Seehofer un: der Oberbürgermeister VO  -

München Christian Ude Schriftlich orüßten den Kırchentag Papst Bene-
dıkt X- V un: der Generalsekretär des Okumenischen Rats der Kıiırchen
lav Fykse TIveıt. Ebenfalls anwesend der Vorsitzende der deutschen
Biıschofskonferenz Erzbischof Robert Zollitsch und der Ratsvorsitzende
der Evangelischen Kırche 1n Deutschland Präses Nıkolaus Schneider.

Auf der Theresienwiese, VOT einem 18 hohen Kreuz, lauschten 55 8
Gläubige nachdenklich dem Grußwort des Christen un: (noch) Bundes-
präsıdenten Horst Köhler. Er sprach VO vielen unklen Wolken, die sıch in
den VETSANSCHNEC Onaten ber der Kirche USamMMECNSCZOSCH haben Füh-
TUNSSVCrSagCN, Miıssbrauch, Misshandlungen all das habe eıner schwe-
ICI Kriıse geführt. Viele hätten der Kırche den Rücken gekehrt, viele klagten
S$1e d. verspotteten s$1e Obwohl 6S diese Schuld VOTLT (55öf£ un: voreinander
einzugestehen gelte, sollten WIr die anderen nıcht VELSCSSCNH.: die vielen
Seelsorger un Religionslehrer, die die Menschen begleiten, die Nächsten-
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liebe 1n Diakonie un: arıtas engagıeren, dıe Jugendleiter und Mınıstran-
ten, die Junge Menschen tür den Glauben begeıistern. Der Abend der Begeg-
HUÜNS auf dem Altstadtring VO Stachus bıs FA Isartor, VO Sendlingertor
hıs ZUu Odeonsplatz tührte den Klängen VO Pauken un: Posaunen
300 VOO, ach anderer Schätzung 400 01010 Menschen Den Ab-
schluss iıldete ATl Uhr eın Abendsegen; 180 01010 Teilnehmer mMI1t Ker-
Z ftormten eınen Lichterkreis.

Die tradıtıiıonellen Bıbelarbeiten Begınn der rel Arbeitstage nahmen
ıhren Ausgang be] Mose/Gen 92,8—17; annn Röm ‚16—26 und Mt 25,31—46
ach der Einheitsübersetzung bzw. der Lutherbibel 1984 Wıe be] Kıirchen-

üblıch, die Interpreten keineswegs 1Ur christliche und jüdische
Fachleute (Theologen, Rabbiner, Exegeten), sondern auch Laıien aus fast al-
len Beruten, angefangen VO Politikern, Journalısten, Schauspielern bıs
Künstlern.

Besonders erwähnen 1St die Agora (Marktplatz), auf der sıch 1in den
Messehallen die Diözesen, Landeskirchen un: Gemeıinden SOWI1e verschie-
denste Inıtiatıven, Werke un Verbände MI 1000 Ausstellungsständen
vorstellten. Der Freiburger Rundbrief hatte 1mM Bereich des Interreligiösen
Dialogs seınen Ausstellungsstand. Die Politiker, allen Bundeskanzle-
rın Angela Merkel CDUX tırugen eıne besondere Naote 1Ns Kırchenvolk,
wWwenn S1e die Weltverbundenheit des chrıistlichen Glaubens onkret VOI-

ührten un VO  b ıhren polıtıschen Aufgaben sprachen. Merkel, sS1e STaMML

AaUus eiınem Pfarrhaus, sprach auf dem Podium „ Werte für die (Gemeınn-
schaft“ TE Thema „Hoffnung 1n Zeıten der Verunsicherung. ıbt CS eıne
Formel für den gesellschaftlichen Zusammenhalt?“

Bundesfinanzmuinister Wolfgang Schäuble ’ halte se1-
HE Glauben fest Er selbst, se1it einem Attentat den Rollstuhl getesselt,
hat 1n der Not Geduld un: Diszıplın gelernt. Schäuble sprach VO eıner
Zeıt, da mancher Pfarrer sıch damıt beschäftigte, dıe CD  e se1n.
Natürlich soll eine Bıschötfin (Käfsmann) CS dürfen, WECNN S1e
den Eınsatz der Bundeswehr 1in Afghanistan 1St Schäuble xlaubt, ass auch
dıie Muslime 1n Deutschland ZUrFr Stabilität unNnseIer Werteordnung beitragen
können.

Mıt Erzbischof Marx un dem ehemalıgen Ratsvorsitzenden Wolfgang
Huber diskutierte Schäuble ber Mt 6,24 „Ihr könnt nıcht beiden dienen
(3ÖCt un: dem Mammon.“ Frank-Walter Steinmeıer, Vorsitzender der SPD
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sprach ZU Thema „Ist ach der Krise VOL der Krıise?“ Der Kapıtalısmus se1
globalisiert worden, hne AaSsSs dabe] entsprechende so7z1ale der ökologi-
sche Regeln geschaffen worden selen. Bundesinnenminister Thomas de
Maızıere sprach 7A88 Thema Flüchtlingspolitik und Miıgratıion. A
wesend auch Bundesbildungsministerin nnette chavan
Bundesumweltmuinister Norbert Röttgen Bundesgesundheitsmi-
nıster Phılipp Rösler SOWI1e die Parteispitze der Grünen Claudia
oth un:! Cem Özdemir: Orzdemir sprach ber „Wege 211 ökologischen
Wohlstand“. Die Politikwissenschaftlerin Gesine Schwan und der ehema-
lige Mınıisterpräsident VO Baden-Württemberg Erwın Teuftel diskutierten
ber christliche Ethik 1n Europa.

Den Stand der Okumene beurteilte Kardınal arl Lehmann 1m Reterat
„Wıe 1e] Hoffnung bringt die Okumene?“ Lehmann sprach VOT 4000 Besu-
chern sowohl VO  e eıner Enge als auch VO  a einer neuerlichen Trübung.
An der Behauptung, aSs die Okumene der Untätigkeıt der Kırchenlei-
Lung leidet, se1 ein Körnchen Wıahrheit. Es werde wenıg „Okumenische
Dynamık‘ geschalffen. Zur Einheit gebe CS 1aber keıine Alternative. Wır
könnten nıcht eintach UNlserec Geschichte und U1NlseTe Sıtuation übersprin-
SCH Wiıchtig s€e1 aber die eigene Identität. Dı1e Profilierung dürtfe nıcht auf
Kosten Anderer gehen. Eıne gemeınsame Erklärung Abendmahl un
Eucharistie wurde für A011 angekündigt.

Eın Beispiel für eın ökumenisches Zusammentinden erlebten die Teil-
nehmer 1m Rahmen eıner orthodoxen Vesper auf dem Odeonsplatz 1mM
Symbol der Artoklasia (die tejerliche Segnung des Brotes nıcht VCO1I-

wechseln mıiıt der Eucharistie!), dem gemeınsamen Brechen und Essen des
gesegnNeLenN Brotes 1000 Tischen.

Juden UuN Christen ım Dialog
In den Siälen Westeingang der Messehallen die zahlreichen Veran-
staltungen un das Lehrhaus ZU Dialog zwıschen Christen un: Juden
untergebracht. Den Dialog mMI1t den jüdischen Gesprächspartnern ührten
auf christlicher Seıte Klaus Wengst un Frank Crüsemann als Theolo-
SCNH, Heıinz-Günther Schöttler, Magnus Striet und Hanspeter Heınz (er
derierte das Podium „Heute glauben?“) als katholische Theologen. hre ] —_
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ischen Gesprächspartner 11UT einıge bekannte Namen 41 00 Ba

NEeIl Micha Brumlık, Walter Homolka, Susannah Heschel,;, Rabbinerin Isa
Klappheck, Rabbiner Cha1m Bloch Frau Avıtal Ben-Chorın, die eınem
Vortrag ber ıhren Mann Schalom Ben-Chorıin VO Jerusalem ach
München gekommen W al, eehrte auch den Stand des Freiburger und-
briefs MIt einem Besuch.

Mıt der Frage „Dürfen Christen Juden mıssı1ıonN1eren?“ beschäftigten sıch
mehrere Veranstaltungen. Die jüdısche Stimme Judenmissıon W ar Urı
Kaufmann, dıe evangelısche Stimme Robert Brandau, Leiter der Arbeıts-
stelle Mıgration der Evangelischen Kırche VO Kurhessen-Waldeck. Heınz-
Günther Schöttler betonte, aSs die Juden auch hne den Glauben Chris-
LUS un hne die Taute als Volk Csottes auf dem Weg des Heils sind „Wır
mussen uns keine Sorgen machen, 4SS s1e nıcht orthın kämen, WIr hof-
fentlich hinkommen 1in den Himmel.“

Neben der gemeinsamen täglıchen Bibelarbeıt und den Vortragen un:!
Podien 1mM Lehrhaus standen auch eın Abendgottesdienst (Kabbalat-Schab-
bat) und eın Gottesdienst Schabbatmorgen sowohl auf dem Messege-
lände wWwW1e€e auch 1n der 5Synagoge 1n München auf dem Programm. In
der K7-Gedenkstätte Dachau führte Michael Buchmann Kirchentagsbesu-
cher 1mM Gedenken die Ermordeten in der orm eines Kreuzwegs durch
die Statiıonen des Lagers.

Entsprechend den Veranstaltungen F Dıialog 7wischen Juden und
Christen xab 6S e1in Ühnliches Rahmenprogramm für den Dıalog 7zwischen
Christen UunN Muslımen inklusıve dem Angebot „Dialogbibelarbeıit”.

Kirche un Gesellschaft
Eın Podium 711 Thema Christen ım Nahen (Osten — fast 2000 Jahre Chris-
tentium DOTYT dem Aus® reagıerte auftf den Aufruf des syrisch-katholischen
Erzbischots 1m iırakiıschen Mossul, Basıle George (asmoussa. Der Erzbi-
schof forderte die internatiıonale Gemeinschaft auf, mehr Engagement
zeıgen, die christlichen Miınderheıten besser VOTL Terror schützen.
Unter anderen ahm Landesbischof Johannes Friedrich als Nahostbeauf-
tragter der EKD Podium teil
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Die Missbrauchsfälle in der katholischen Kırche wurden auf eiınem Po-
1um VOT 5500 Besuchern besprochen. Der Leıiter des Canısıus-Kollegs 1ın
Berlıin, Klaus Mertes 5} stand Norbert Denef-, dem Sprecher des Netz-
werks Betroffener, ede un: Antwort, unterstutzt VO Miıssbrauchbeauf-
LragtienN der Deutschen Bischofskonferenz Bischof Stephan Ackermann.
Man W al sıch eIN1g, AaSSs nıcht alleın dıie Täter Schuld auf sıch geladen haben,
sondern ass auch dıe Kıirche MIt jahrzehntelanger Vertuschung eın VCI-

meıntlich untadelıges Ansehen behalten wollte Eın Zz7weıtes Podium 1n
gleicher Sache bestritt dıe Beauftragte der Bundesregierung Christine
Bergmann: „Nıchts gesehen, nıchts gehört, nıchts gvesagt? Di1e Gesellschaft
113 die sexuelle Gewalt Kınder.“

Die schrillen Töne leben auch auf dem Okumenischen Kırchentag
nıcht AaUs, obwohl die katholische Bewegung „Wır sınd Kırche“
hatte, autf Provokationen verzichten. Neben dem 1mM Jahr 2003 VO da-
malıgen Irierer Bıschof Marx suspendierten Priester Gotthold Hasenhüttl!
rief auch der evangelısche Theologe Fulbert Steffensky VOL 2300 Zuhörern
4AZu auf, "AbR Abendmahl der Jjeweıls anderen Kontfession gehen.

Etwa 100 01010 Teilnehmer feıerten Sonntagmorgen mı1ıt eınem Oöku-
meniıschen Gottesdienst Posaunenklang den Abschluss des Oku-
menischen Kıirchentags. IDIG Predigt hıelt Präses Nıkolaus Schneider. Der
nächste Evangelısche Kirchentag wiırd 2011 1n Dresden, der nächste Ka-
tholikentag 2042 1n Mannheım stattftinden.

Ausblick

In diesem Bericht konnten L1UTr jene Ereijgnisse erwähnt werden, ber die in
den Medien berichtet wurde Di1e vielen (Orte der seelsorgerlichen un: der
geistliıchen Erfahrungen, der zwıschenmenschlichen Begegnungen un: der
künstlerischen Ereıignisse, die eın solches oroßes Glaubenstest pragen, kön-
TiC1H eim Durchblättern der 726 Seıten starken Tagungsmappe NUur erahnt
werden. Eın oroßes Lobh verdienen die 6000 ehrenamtlichen Helter, be-
sonders dıe allgegenwärtigen Pfadfinder. Das Buch zu— Okumenischen
Kirchentag, hg VO OKT, 1St mi1t ber 60 Beıträgen eıne informatıve Er
ganzung.
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